
Das Tanzstück mit 
Tschaikowskys 
unsterblicher Musik 
feiert PREMIERE 
am Volkstheater

„Schwanensee“ – 
vor allem die 
weltberühmte 
Musik Peter 
Tschaikowskys 

zieht wohl jede:n in den Bann. 
Mit ambivalenten Klängen, die 
Tragik und Glück nah beiei-
nander erscheinen lassen, wird 
die Geschichte von Odette, 
dem „Weißen Schwan“, leben-
dig. Nun kommt das Stück in 
einer neuen Tanztheater-In-
szenierung auf die Bühne des 
Volkstheaters. 

„Schwanensee ist eine der 
vollkommensten Liebesge-
schichten in der Tanzlitera-
tur“, erzählt Gonzalo Galgue-
ra. Der international gefeierte 
und vielfach ausgezeichnete 
Choreograf, Ballettdirektor 
und Lehrer ist für Inszenierung 

Motive und Taten bilden die 
Grundlage für die restliche 
Gestaltung. Dies wiederum 
biete ihm und den Tänzer:in-
nen die Chance, sich auf die 
Hauptcharaktere zu konzent-
rieren und diese mittels ex-
pressiver Körperbewegungen 
zu formen.

Tschaikowskys Musik, live 
von der Norddeutschen Phil-
harmonie Rostock unter der 
Leitung von Svetlomir Zlatkov 
zu hören, ist für Galguera die 
Quintessenz. „Ich bin mit 
Tschaikowsky groß geworden 
und pflege einen sehr bewuss-
ten Umgang mit der Musik. 
Mit ihrer Intensität und Di�e-
renziertheit erzählt sie fast von 
allein, man braucht sich nur 
von ihr leiten zu lassen.“

Übrigens: Die Tanztheater-
produktion „Schwanensee“ 
ist an das Theater Lübeck ein-
geladen. M. S. Klein

TERMIN:
Premiere „Schwanensee“, 
6. Dezember, 18:00 Uhr, 
Großes Haus
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Acht Körper in Bewegung: Die Tanzcompagnie des Volkstheaters wirft einen frischen Blick auf Tschaikowskys Werk. Foto: Thomas Mandt

„Schwanensee“ – ein Klassiker 
neu interpretiert

und Choreografie verantwort-
lich. „Dabei geht es um das Er-
zählen einer Geschichte. Die 
Mittel, auf die ich dabei zu-
rückgreife, ob diese nun klas-
sisch oder modern sind, 
spielen für mich keine 
Rolle. Der Tanz 
muss die verschie-
denen Nuancen 
und Gefühle der 
Figuren zum Aus-
druck bringen 
können.“

Die Geschichte: 
Prinz Siegfried ist der 
Heiratssuche über-
drüssig. Eines nachts 
tri�t er am Schwanensee auf 
Odette, ein wunderschönes 
Mädchen, das von dem bösen 
Zauberer Rotbart dazu ver-
dammt wurde, tagsüber in Ge-
stalt eines Schwans zu leben. 
Was kann sie nur von dem 
schrecklichen Fluch befreien? 
Natürlich die wahre Liebe. Um 
die aufblühenden Gefühle 
zwischen Odette und dem 
Prinzen zu unterdrücken, er-
scheint Rotbart zum königli-
chen Ball mit seiner Tochter 

Odile, die Odette zum Ver-
wechseln ähnlich sieht. Doch 
Odile ist eine Meisterin der 
Täuschung, die sich schon 
bald als „Schwarzer Schwan“ 

entpuppt. Kann der Prinz 
inmitten des Chaos 

dennoch seine 
Schwanenprin-
zessin finden?

Das vor über 
150 Jahren in 

Moskau uraufge-
führte Stück gehört 

heute zum Standard-
repertoire des klassi-
schen Balletts. Durch 
originelle Choreo-

grafien und Bewegungen 
außerhalb der strengen For-
malien wird das Stück mit aus-
drucksstarken Solist:innen 
der Rostocker Tanzcompagnie 
in einem fesselnden Bühnen- 
und Kostümbild von Claudia 
Charlotte Burchard am Volks-
theater neu interpretiert. Für 
den Choreografen steht dabei 
ganz klar die Handlung im 
Vordergrund – er inszeniere 
von „innen nach außen“. Das 
heißt, die Figuren sowie deren 

Gonzalo Galguera
Foto: privat
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Alle Jahre wieder ...
stapeln wir die guten Vorsätze: weniger rau-
chen, trinken, essen, dafür mehr Sport und 
Zeit mit all den Menschen, die regelmäßig 
zu kurz kommen. Der Alltag ist schnell er-
nüchternd. Vom Abo im Fitnessstudio be-
kommt nur das Konto Muskelkater, sämtli-
che Vorsätze verschieben wir aufs nächste 
neue Jahr. Ganz bestimmt. 

Probieren Sie mal was anderes: mehr Zeit 
mit Kultur. Damit entscheiden Sie sich nicht 
für Verzicht, sondern für Begegnung. Ein 
Theaterabend verlangt weniger Disziplin. 
Man sitzt beisammen, hört und schaut, lacht, 
weint, staunt. Figuren auf der Bühne streiten, 
scheitern, wachsen und erinnern uns immer 
wieder daran, dass wir soziale Wesen sind, 
die das Miteinander brauchen.

Bei diesem Vorhaben kann eine Theater-
Card helfen, oder auch ein Abo, da es die 
Kosten begrenzt und ho�entlich motiviert. 

Sie können aber auch noch aktiver werden 
und sich in einem der beiden Fördervereine 
engagieren und bei exklusiven Formaten mit 
Theater- und Konzertfreund:innen Gemein-
schaft erleben. Oder Sie singen gut und wer-
den Mitglied in der Singakademie, oder Sie 
berichten gern über Kultur und werden Thea-
terbotschafter:in, oder Sie kommen in die 
TheaterBar zur Jam Session mit wechselnden 
Musiker:innen und lernen neue Menschen 
kennen. Dort werden Sie auch mir regelmä-
ßig begegnen und mich vielleicht davon 
überzeugen, dass Fitnessstudio ebenso wie 
Theaterbesuch unverzichtbar und 
gut kombinierbar sind – oder wie 
scha�en Sie es, den inneren 
Schweinehund zu überwinden?

Mit den besten Wünschen  
fürs neue Jahr 
Ihr Ralph Reichel
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Sarabeth Guerra
Violinistin

Wie sind Sie 
zur Musik ge-
kommen?
Ich komme 
aus einer mu-
sikalischen 
Familie, meine 
Mama ist Pia-

nistin, meine Tante Sopranis-
tin ... Also es war fast automa-
tisch, dass ich ein Instrument 
gelernt habe.

Warum ist es die Violine?
Als ich vier war, wollte ich 
Klavier wie meine Mama 
spielen, aber sie hat gedacht, 
dass das Pianistenleben ein 
bisschen einsam sei. Deswe-
gen habe ich ein Instrument 
gewählt, das im Orchester 
gespielt werden konnte. Die 
Geige ist ein tolles Instru-
ment, man kann Melodien er-
scha�en und interpretieren. 
Das Repertoire ist so riesig 
und wahnsinnig schön, von 
frühem Barock bis zu zeitge-
nössischer Musik.

Welches Gefühl gibt Ihnen das 
Musizieren?
Ich versuche immer, „in der 
Musik” zu sein. Wenn ich 
spiele, sind meine Gefühle 
tief mit der Stimmung der 
Musik verbunden.

Wie sieht Ihr Alltag aus?
Wenn man Familie und Kin-
der hat, muss man trotzdem 
alle häuslichen Dinge erledi-
gen, kochen, putzen, Kind 
zur Schule oder Kita fahren, 
mit den Hunden Gassi gehen, 
im Garten arbeiten oder Wä-
sche waschen … Und natür-
lich sollte man auch üben.

Welche Musik hören Sie? 
Ich bin ein absoluter „Nerd”, 
meistens höre ich Klassik. Ich 
mag Jazz, historische Musik 
und Rock wie Pink Floyd 
oder Freddie Mercury.

Wo hören Sie am liebsten Musik?
Meistens im Auto, alleine.

Liebstes Weihnachtslied?
White Christmas.

Foto: Dorit Gätjen

Wie man sich ganz einfach 
einen Feministen angelt
Eine GEBRAUCHSANWEISUNG für die Liebe
Schritt 1: Vergessen Sie alles, 
was Sie über Traumprinzen zu 
wissen scheinen.
Steve, selbsternannter Femi-
nist, bringt keine Rosen, son-
dern beim ersten Date eine 
Entschuldigung für das Pat-
riarchat. Dabei tri�t Romantik 
auf Gleichberechtigung, 
Wonder Woman auf Robin 
Hood, und irgendwo dazwi-
schen stolpern zwei Liebende 
über ihre Überzeugungen.

Schritt 2: Rechnen Sie stets 
mit Widersprüchen.
Dass Feminismus in der Pra-
xis manchmal scheitert, wenn 
Gefühle ins Spiel kommen, 
beweisen unsere zwei Prota-
gonist:innen mit held:innen-
haftem Bravour. Zwischen 
Cupcakes und durchaus et-
was zu übergri�gen Eltern 
wird klar, dass Gleichstel-
lung und Romantik Arbeit 
bedarf.

Schritt 3: Bleiben Sie offen für 
Chaos.
Liebe lässt sich nicht planen, 
schon gar nicht, wenn Ideale 
im Spiel sind. Wer hier alles 
richtig machen will, landet 
schnell mitten im Gefühlsla-
byrinth. 

Nach dem Rostocker Publi-
kumserfolg „Der Zauberer 
von Oz“ inszeniert Christina 
Gegenbauer nun erneut am 
Volkstheater Rostock, dies-
mal in der Kleinen Komödie 
Warnemünde. Wie in einer 
modernen Romcom entlarvt 
sie gängige Klischees und 
stellt die Frage: Gibt es ihn 
wirklich, den perfekten (fe-
ministischen) Mann, oder ist 
das schon wieder ein alter 
Mythos in neuem Gewand? 

Lara Fritz

TERMIN:
Premiere „Wie angelt man sich 
einen Feministen?“, 
20. Dezember, 20:00 Uhr, 
Kleine Komödie Warnemünde

Schauspielerin Anne Wolf ist gewappnet. Foto: Thomas Mandt
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Frauenheld, Lügner, Su-
chender – das alles ist 
Don Giovanni, die 
Hauptfigur in Wolf-

gang Amadeus Mozarts ab-
gründiger Oper. Im Januar 
kommt die Inszenierung von 
Hausregisseur Daniel Pfluger 
auf die Bühne des Volksthea-
ters – im Zeitgeist von „La dol-
ce Vita“: Leichtigkeit, Ge-
nuss, süßes Leben. Eine 200 
Jahre alte Oper mit Vespa und 
Sonnenbrillen auf der Bühne.

„Nicht so ernst, nicht so trist 
– so werden die Kostüme“, er-
klärt Daniel Pfluger. Und 
doch: eine Tragikomödie. Der 
Wüstling Don Giovanni (Grze-
gorz Sobczak) werde in der 
Zerrissenheit der von Mozart 
erscha�enen Figur gezeigt. 
Eine Figur, die o�enbar vieles 
in sich trage, was den großen 
Komponisten zeitlebens selbst 
ausmachte. Ein maßloser 
Mann, der viele hundert Frau-
en verführt haben soll.

Immer wieder könnte einem 
bei dieser Oper das Lachen im 
Halse stecken bleiben. Lusti-
ges kippe in Ernsthaftes. Etwa 
als Don Giovannis Diener Le-
porello (Jaehwan Shim) singt, 
wie viele Frauen sein Herr ver-
führte. „Die Frage ist, wie nä-

hert man sich dieser Hauptfi-
gur? Wie erklärt man sie?“, 
umschreibt Pfluger seine 
Arbeit. Heute würde man wohl 
sagen: „Typisch Mann.“ Man 
könnte auch versuchen, Don 
Giovanni anders zu deuten: 
„Als absoluter libertärer Frei-
geist in einer engstirnigen, 
hochreligiösen und morali-
schen Welt“, so der Regisseur. 
„Irgendwo dazwischen steckt 
er.“ Er sehe einen leeren, un-
glücklichen, suchenden Cha-
rakter, der nur für Momente 
das Glück anderer spiegle, 
Liebe und Begierde immer 
wieder nur kurzfristig finde. 
„Danach ist die Droge vergan-
gen und er muss sofort die 
Nächste suchen. Eigentlich ist 
Don Giovanni wie ein Junkie.“

Die Handlung der Oper: 
Don Giovanni versucht, Don-
na Anna (Aurora Marthens) 
gegen ihren Willen herumzu-
kriegen. Als deren Vater, der 
Komtur (Lucia Lucas) auf-
taucht, tötet er diesen. In der 
Folge wird der Mörder vom 
Geist des Komturs heimge-

  innavoiG noD sib ;thcus
schließlich von der Hölle ver-
schluckt wird. Davor aber be-
gehrt der Lebemann andere 
Frauen. Da ist Donna Elvira 

„Don Giovanni“ – 
ein Junkie der Begierde
Die MOZART-OPER kommt im Januar ins Volkstheater – 
mit einem Schuss „La dolce Vita“

(Kirsten Scott), der er die Ehe 
versprach, dann aber ver-
schwand. Da ist Zerlina (Agos-
tina Migoni), die Braut eines 
anderen. „Keine der Figuren 
ist heilig, rein, von Konflikten 
frei“, erklärt Daniel Pfluger.

Der Regisseur lässt auch 
drei Nornen erscheinen, 
Schicksalsgöttinnen, der nor-
dischen Mythologie entlehnt. 
Botschaft: Niemand kann dem 
Schicksal entgehen. Schließ-
lich verschwindet der Geist 
des ermordeten Komturs auch 
erst, als Don Giovanni selbst 
dahinscheidet.

„Ich freue mich riesig auf die 
Rolle“, sagt Grzegorz Sob-
czak, der Don Giovanni singt. 
Einen solchen Klassiker wolle 
sicher jeder Bariton einmal mit 
Leben erfüllen. Komponist 
Mozart habe in der Figur „vie-
le Schichten versteckt“, die 
gezeigt werden sollten. „Das 
wird mein erster Don Giovanni 
und ho�entlich nicht der letz-
te“, so Sobczak. F. Pubantz

TERMINE:
Matinee, 4. Januar, 11:00 Uhr, 
Kleines Foyer, Eintritt frei
Premiere „Don Giovanni“, 
17. Januar, 19:30 Uhr, Großes Haus

KURZ & KNAPP

Wieder da: 
Merci, Chérie
Frank Buchwald kehrt zurück 
in die Kleine Komödie und er-
innert in einer atmosphäri-
schen Hommage an den Aus-
nahmekünstler Udo Jürgens. 
Mit großen Hits und selten 
gespielten Liedern lädt er das 
Publikum erneut auf eine be-
rührende musikalische Zeit-
reise ein, die Erinnerungen 
weckt. Ein Abend mit unver-
gänglichen Melodien – voller 
Gefühl, Wärme und Charme.
Wiederaufnahme „Merci, Chérie“, 
3. Dezember, 20:00 Uhr, 
Kleine Komödie Warnemünde

Letzte Chance: 
Der Vogelhändler
Carl Zellers „Der Vogelhänd-
ler“ verabschiedet sich mit 
einer letzten, schwungvollen 
Vorstellung von der Rostocker 
Bühne. Die Operette voller 
Witz, Wirbel und unvergessli-
cher Melodien lässt das En-
semble noch einmal ein Ge-
flecht turbulenter, liebevoll 
gezeichneter Verwicklungen 
durchleben. Zu sehen ist ein 
Theater-im-Theater, das von 
Minute zu Minute knalliger 
und farbenfroher wird und 
einlädt, in die Operettenwelt 
einzutauchen.
Zum letzten Mal „Der Vogelhändler“, 
22. Dezember, 18:00 Uhr, Großes Haus

Konzert mit der 
Pasternack Bigband
Die Pasternack Bigband be-
geistert seit Jahren mit virtuo-
sem Jazz, vielseitigen Arran-
gements und mitreißender 
Spielfreude. Beim Neujahrs-
konzert präsentieren Andreas 
Pasternack und das Ensemble 
eine energiegeladene Mi-
schung aus Improvisationen, 
Oldies, Chansons und aktuel-
len Hits – humorvoll, char-
mant und voller musikali-
scher Überraschungen.
„Pasternack Bigband: Neujahrskonzert“, 
10. Januar, 19:30 Uhr, Großes Haus

Drama auf der 
Bühne: Grzegorz 
Sobczak (Don 
Giovanni), Kirs-
ten Scott (Donna 
Elvira) und Lucia 
Lucas (Komtur). 
Foto: Thomas Ulrich
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● Mo., 01.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater / Ausverkauft
22 Bahnen Nach dem Roman von Caroline Wahl

● Di., 02.12.
11:00 Uhr / Ateliertheater
22 Bahnen Siehe 01.12.
17:30 + 20:00 Uhr / Kleine Komödie
Li.Wu. in Warnemünde: The Holdovers 
Filmvorstellung / ro-cine e.V.

● Mi., 03.12.
Wiederaufnahme 20:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Musikalische Zeitreisen / Folge 1

● Do., 04.12.
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Vorweihnachtliche Überra-
schungen für Kinder / Ab 4 Jahren
20:00 Uhr / Ateliertheater
Jeeps Komödie von Nora Abdel-Maksoud
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Siehe 03.12.

● Fr., 05.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren 
Weihnachtsmärchen nach den Brüdern Grimm / 
Ab 5 Jahren
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Komödie von Peter Jordan / Sehr 
frei nach Miguel de Cervantes
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Das Meer in Oper, 
Lied und Shanty

● Sa., 06.12.
PREMIERE 18:00 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Tanztheater nach der Ballettmu-
sik von Peter Tschaikowsky / Ab 10 Jahren
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.

● So., 07.12.
14:00 Uhr / Kleines Foyer / Eintritt frei
Einführung für Menschen mit Sehbeein-
trächtigung: Madama Butterfly Inklusive takti-
ler Führung /
Anmeldung: theaterkasse@rostock.de
15:00 Uhr / Großes Haus
Madama Butterfly Von Giacomo Puccini / 
Opernführer live: 14:30 Uhr / Kleines Foyer
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Siehe 04.12.
18:00 Uhr / Kleine Komödie
„Kunst“ Komödie von Yasmina Reza
20:00 Uhr / Ateliertheater
QualityLand Von Marc-Uwe Kling / Szenisch 
eingerichtete Lesung

● Mo., 08.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Blue Monday – Ein Hauch von New York 
Mit Andreas Pasternack und Gästen

● Di., 09.12.
10:00 + 20:00 Uhr / Ateliertheater / 20:00 Uhr: 
Ausverkauft
22 Bahnen Siehe 01.12.

● Mi., 10.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Siehe 05.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.

● Do., 11.12.
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Siehe 04.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Die Ratten Von Gerhart Hauptmann / Einfüh-
rung: 19:00 Uhr / Kleines Foyer

20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.

● Fr., 12.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Stolz und Vorurteil* (*oder so) Komödie von 
Isobel McArthur / Nach Jane Austen
20:00 Uhr / Ateliertheater
Die Känguru-Chroniken Von Marc-Uwe Kling / 
Szenisch eingerichtete Lesung

● Sa., 13.12.
17:00 Uhr / Ostseestadion
Weihnachtssingen im Ostseestadion 
Koproduktion von Ostseestadion GmbH und 
Volkstheater Rostock
18:00 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Siehe 06.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater / Ausverkauft
22 Bahnen Siehe 01.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Siehe 03.12.

● So., 14.12.
10:00 Uhr / Großes Haus
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren 
Siehe 05.12.
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Siehe 04.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
4. Philharmonisches Konzert: Grenzerfahrung 
Schumann, Lindberg / Sebastian Manz, Klarinet-
te / Leitung: Stefan Veselka / Einführung: 17:30 
Uhr / Chorsaal
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Siehe 03.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Fucking fucking schön Von Eva Rottmann / Ko-
produktion mit der hmt Rostock / Ab 14 Jahren

● Mo., 15.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
4. Philharmonisches Konzert: Grenzerfahrung 
Siehe 14.12.

● Di., 16.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
4. Philharmonisches Konzert: Grenzerfahrung
Siehe 14.12.
Einführung: 19:00 Uhr / Intendanzfoyer / Im An-
schluss: Philharmonische Lounge

● Mi., 17.12.
19:00 Uhr / Großes Haus
2. Konservatoriumskonzert Musikschule der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock

● Do., 18.12.
10:00 Uhr / Ateliertheater
Michael Ende: Momo Tanzstück von Laura 
Witzleben / Ab 8 Jahren
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Siehe 04.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Die Känguru-Chroniken Siehe 12.12.

● Fr., 19.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Madama Butterfly Siehe 07.12.
Opernführer live: 19:00 Uhr / Kleines Foyer
20:00 Uhr / Ateliertheater
Die Känguru-Chroniken Siehe 12.12.

● Sa., 20.12.
15:00 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Siehe 06.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Siehe 05.12.
PREMIERE 20:00 Uhr / Kleine Komödie
Wie angelt man sich einen Feministen? 
Komödie von Samantha Ellis

● So., 21.12.
15:00 + 17:00 Uhr / Großes Haus
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren 
Siehe 05.12.
16:00 – 16:30 Uhr / Treff: Garderobenfoyer / 
Eintritt frei
Adventsleuchten Siehe 04.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Siehe 05.12.

● Mo., 22.12.
Letzte Chance 18:00 Uhr / Großes Haus /
Der Vogelhändler Operette von Carl Zeller
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Der Abschiedsbrief Komödie von Audrey 
Schebat

● Di., 23.12.
15:00 Uhr / Großes Haus
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren 
Siehe 05.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
22 Bahnen Siehe 01.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.

● Do., 25.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Siehe 06.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
22 Bahnen Siehe 01.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.

● Fr., 26.12.
Letzte Chancen 15:00 + 17:00 Uhr / 
Großes Haus
Der Teufel mit den drei goldenen Haaren 
Siehe 05.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Die Känguru-Chroniken Siehe 12.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Die wilden Zwanziger 
Musikalische Zeitreisen / Folge 6

● So., 28.12.
14:00 + 16:00 Uhr / Ateliertheater
Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt 
Von Hannes Hüttner / Dramatisierung 
von Franziska Ritter / Ab 4 Jahren
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Offene Zweierbeziehung 
Komödie von Franca Rame und Dario Fo
19:30 Uhr / Großes Haus
Stolz und Vorurteil* (*oder so) Siehe 12.12.

● Mo., 29.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Silvesterkonzert 
Ludwig van Beethoven: 
Symphonie Nr. 9 / Leitung: Marcus Bosch
20:00 Uhr / Kleine Komödie / Gastspiel
Edith – Chansons für die Ewigkeit 
Mit Jacqueline Boulanger

● Di., 30.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Silvesterkonzert Siehe 29.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Siehe 05.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie / Gastspiel
Edith – Chansons für die Ewigkeit 
Siehe 29.12.

● Mi., 31.12.
15:00 + 18:00 Uhr / Großes Haus
Silvesterkonzert Siehe 29.12.
18:00 + 21:00 Uhr / Kleine Komödie / 
Ausverkauft
Wie angelt man sich einen Feministen? 
Siehe 20.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater / Ausverkauft
Don Quijote Siehe 05.12.
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● Fr., 02.01.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Offene Zweierbeziehung Siehe 28.12.

● Sa., 03.01.
Zum letzten Mal 19:30 Uhr / Großes Haus
Die Ratten Siehe 11.12. 
20:00 Uhr / Ateliertheater
Fucking fucking schön Siehe 14.12.

● So., 04.01.
11:00 Uhr / Kleines Foyer / Eintritt frei
Matinee: Don Giovanni Einführung in die neue 
Musiktheaterinszenierung
14:25 Uhr / Intendanzfoyer / Eintritt frei
Eltern raus! Opernführer nur für Kinder 
Einführung in „Hänsel und Gretel“ / Bis 8 Jahren / 
Anmeldung: theaterkasse@rostock.de
15:00 Uhr / Großes Haus
Hänsel und Gretel Märchenoper von Engelbert 
Humperdinck / Ab 6 Jahren / Opernführer live: 
14:30 Uhr / Kleines Foyer
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Die wilden Zwanziger Siehe 26.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
QualityLand Siehe 07.12.

● Di., 06.01.
17:30 + 20:00 Uhr / Kleine Komödie
Li.Wu. in Warnemünde
Filmvorstellung / ro-cine e.V.

● Do., 08.01.
19:30 Uhr / TheaterBar / Eintritt frei
Jam Session
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Siehe 03.12.

● Fr., 09.01.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Merci, Chérie Siehe 03.12.

● Sa., 10.01.
18:00 Uhr / Theater Wismar
Neujahrskonzert: Wiener Hits 
Mozart, Suppè, Strauß u.a. / Adam Sánchez, Te-
nor / Leitung: Svetlomir Zlatkov
19:30 Uhr / Großes Haus / Gastspiel
Pasternack Bigband Neujahrskonzert
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Holländers Seemannsgarn Siehe 05.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Jeeps Siehe 04.12.

● So., 11.01.
14:00 Uhr / Kleines Foyer / Eintritt frei
Einführung für Menschen mit Sehbeein-
trächtigung: Schwanensee 
Inklusive taktiler Führung / Anmeldung:
theaterkasse@rostock.de
15:00 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Siehe 06.12.
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Der Abschiedsbrief Siehe 22.12.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Die Känguru-Chroniken Siehe 12.12.

● Mo., 12.01.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Blue Monday – Ein Hauch von New York 
Siehe 08.12.

● Mi., 14.01.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
An Evening with the Rat Pack
Amerikanische Songs der 50er und 60er Jahre

● Do., 15.01.
20:00 Uhr / Kleine Komödie
An Evening with the Rat Pack Siehe 14.01.

SPIELPLAN JANUAR 2026

● Fr., 16.01.
19:30 Uhr / Großes Haus
Stolz und Vorurteil* (*oder so) Siehe 12.12.
PREMIERE 20:00 Uhr / Ateliertheater
Fischer Fritz 
Schauspiel von Raphaela Bardutzky

● Sa., 17.01.
PREMIERE 19:30 Uhr / Großes Haus
Don Giovanni Von Wolfgang Amadeus Mozart / 
Opernführer live: 19:00 Uhr / Kleines Foyer
20:00 Uhr / Kleine Komödie
Wie angelt man sich einen Feministen? 
Siehe 20.12.

● So., 18.01.
15:00 Uhr / Großes Haus / Gastspiel
Meike Rötzer erzählt Anna Karenina 
90 Minuten russischer Liebesschlamassel, frei 
erzählt! / Literaturhaus Rostock
15:00 Uhr / Ateliertheater / Gastspiel
Puppenatelier: Alice im Wunderland 
Theater mit Puppen und Live-Musik / Theater 
Phoebus / Ab 3 Jahren
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Wie angelt man sich einen Feministen? 
Siehe 20.12.
18:00 Uhr / Kunsthalle Rostock
2. Kammerkonzert: Kaleidoskop 
Elgar, Brahms, Hindemith, Fauré / Sarabeth Gu-
erra, Violine / Christina Noe, Klavier

● Mo., 19.01.
09:00 + 11:00 Uhr / Ateliertheater / Gastspiel
Puppenatelier: Alice im Wunderland
Siehe 18.01.

● Do., 22.01.
19:30 Uhr / Großes Haus
Don Giovanni Siehe 17.01.
20:00 Uhr / Ateliertheater
22 Bahnen Siehe 01.12.
20:30 Uhr / Ballettsaal / Eintritt frei
Late Night Groove ImproJam / Anmeldung: 
Tanzcompagnie.VTR@rostock.de

● Fr., 23.01.
15:00 Uhr / Ateliertheater
Michael Ende: Momo Siehe 18.12.
Zum letzten Mal 19:30 Uhr / Großes Haus
Stolz und Vorurteil* (*oder so) Siehe 12.12.
20:00 Uhr / Kleine Komödie / Gastspiel
Die Blowboys: Don’t give a ship 
Shanty, maritimer Folk und Seemannsgarn

Letzte Chance: „Die Ratten“ am 3. Januar im Gro-
ßen Haus. Foto: Thomas Mandt

● Sa., 24.01.
Zum letzten Mal 19:30 Uhr / Großes Haus
Madama Butterfly Siehe 07.12.
Opernführer live: 19:00 Uhr / Kleines Foyer
20:00 Uhr / Kleine Komödie / Gastspiel
Die Blowboys: Don’t give a ship Siehe 23.01.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Fischer Fritz Siehe 16.01.

● So., 25.01.
11:00 Uhr / Kunsthalle Rostock
Musik am Herd 
Der Sonntagstalk mit Marcus Bosch / Tickets: 
Museumskasse oder mv-ticket.de
15:00 Uhr / Ateliertheater
Michael Ende: Momo Siehe 18.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
5. Philharmonisches Konzert: Schätze 
Brahms, Grädener, Kralik von Meyerswalden / 
Oliver Triendl, Klavier / Tineke Van Ingelgem, 
Sopran / Leitung: Marcus Bosch / Einführung: 
17:30 Uhr / Chorsaal
Zum letzten Mal in dieser Spielzeit 
18:00 Uhr / Kleine Komödie
Der Abschiedsbrief Siehe 22.12.

● Mo., 26.01.
10:00 Uhr / Ateliertheater
Michael Ende: Momo Siehe 18.12.
18:00 Uhr / Großes Haus
5. Philharmonisches Konzert: Schätze 
Siehe 25.01.

● Di., 27.01.
10:00 Uhr / Ateliertheater
Michael Ende: Momo Siehe 18.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
5. Philharmonisches Konzert: Schätze 
Siehe 25.01. / Einführung: 19:00 Uhr / Intendanz-
foyer / Im Anschluss: Philharmonische Lounge

● Do., 29.01.
20:00 Uhr / Ateliertheater
Don Quijote Siehe 05.12.

● Fr., 30.01.
08:30 + 10:00 + 11:30 Uhr / Großes Haus
1. Kinderkonzert: Fliegende Schwäne 
Musik aus Tschaikowskys „Schwanensee“ / 
Mit Mitgliedern der Tanzcompagnie
PREMIERE 20:00 Uhr / Kleine Komödie
So oder so ist das Leben
Musikalische Zeitreisen / Folge 7 / Geschichten, 
Lieder und Chansons

● Sa., 31.01.
15:00 Uhr / Ateliertheater
Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt 
Siehe 28.12.
19:30 Uhr / Großes Haus
Schwanensee Siehe 06.12.

Am 24. Januar zum letzten Mal auf der Volksthea-
terbühne: „Madama Butterfly“. Foto: Thomas Ulrich
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Beispiel mit Robert Schu-
manns 2. Symphonie am 14., 
15. und 16. Dezember oder 
mit Johannes Brahms‘ 
„Ungarischen Tänzen” am 
25., 26. und 27. Januar.

Exzentrik, tolle Musik und 
Leidenschaft liefert „Ama-
deus“, eine spartenübergrei-
fende Produktion über Mo-
zarts Leben und Wettstreit mit 
einem Widersacher. Wieder 
zu erleben ab 26. Februar.

Das bewegende Musical 
„Anatevka (Fiddler on the Roof)“
kommt ab 21. März auf die gro-
ße Bühne. Zeitlos sind  Hits wie 
„Wenn ich einmal reich wär‘“. 
Die mystische Musik von Tom 
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E intrittskarten als Weih-
nachtsgeschenk! Im Volks-

theater Rostock locken in den 
kommenden Monaten viele 
lustige oder spannende Insze-
nierungen. Einfach Tickets 
oder Gutscheine kaufen und 
die Liebsten damit überra-
schen! Vorschläge:

Anmutig wird die Tanzthea-
terau�ührung „Schwanensee“
nach der Ballettmusik von Pe-
ter Tschaikowsky. Vorstellun-
gen sind bis 2026 geplant. Pre-
miere: 6. Dezember.

Freunde klassischer Musik 
kommen bei den Philharmoni-
schen Konzerten unseres Or-
chesters auf ihre Kosten – zum 

Theater als Weihnachtsgeschenk
Hier gibt es TIPPS, wie Sie Ihre Liebsten glücklich machen

Zwischen Fluss und Fürsorge
FISCHER FRITZ: Ein Stück über Pflege, Migration und
eine unerwartete Gemeinschaft

Was tun, wenn man 
nach einem 
Schlaganfall auf 
fremde Hilfe an-

gewiesen ist? Wenn diese 
Hilfe aus einer anderen Kul-
tur stammt und eine Notge-
meinschaft entsteht, die es 
ohne Krankheit und Arbeits-
migration nie gegeben hät-
te? Diesen Gedanken spinnt 
die Autorin Raphaela Bar-
dutzky in „Fischer Fritz“ auf 
berührende Weise. Regis-
seurin Annette Müller insze-
niert den Text nun für das 
Ateliertheater.

Im Mittelpunkt des 2022 ur-
aufgeführten Stücks steht der 
alte Flussfischer Fritz (Bernd 
Färber), der in der tiefsten Pro-
vinz lebt und ausschließlich 
bayrischen Dialekt spricht – 
wenn er überhaupt spricht, 
denn genau das fällt ihm seit 
dem Infarkt schwer. Eine wei-
tere Generation Flussfischer 
wird es nicht geben, da der 
einzige Sohn Franz (David 
Stancu) sich entgegen der Fa-
milientradition entschieden 
hat, Frisör zu werden, und in 
der zwei Autostunden entfern-

ten Großstadt lebt. Ein Heim 
kommt für den alten Fritz nicht 
infrage, also muss eine Live-
in-Pflegekraft her.

In „Fischer Fritz“ tri�t die 
junge, aufgeweckte Ukrainerin 
Polina (Lisa Moskalenko), die 
eigentlich die große Welt ent-
decken möchte, auf einen alten 
Grantler, dessen Bedürfnisse 
von nun an das Leben der jun-
gen Frau bestimmen, die nur 
gebrochen Deutsch spricht. 
Gäbe es die Besuche von Fritz‘ 
Sohn Franz und den täglichen 

Chat mit dem Fahrer der Agen-
tur nicht – Polina wäre vollkom-
men einsam und isoliert. Zum 
Glück versteht sie sich auf 
Flussfischgerichte. So kommen 
der alte Fritz und die junge Poli-
na sich langsam näher.

WelcheRollebekannteZun-
genbrecher bei dem Ganzen 
spielen, ist ab dem 16. Januar 
im Ateliertheater zu erleben. 

Sophia Lungwitz
TERMIN:
Premiere „Fischer Fritz“, 16. Januar,
20:00 Uhr, Ateliertheater

Lisa Moskalenko, Bernd Färber und David Stancu. Foto: Thomas Mandt

So oder so ist
das Leben
Musikalische
Zeitreisen: Folge 7

Ich will alles. – Hildegard Knef 
war vieles: Schauspielerin, 
Sängerin, Schriftstellerin und 
vor allem Überlebenskünst-
lerin. Sie liebte das Leben, 
stritt mit ihm, und wenn sie 
fertig war, schrieb sie ein Lied 
darüber. Die musikalische 
Zeitreise „So oder so ist das 
Leben“, benannt nach einem 
ihrer ikonischen Songs, folgt 
ihr durch die Jahrzehnte: 
durch die Schauspielschule 
im Staub Berlins, durch das 
grelle Licht Hollywoods bis in 
die verrauchten Clubs, in 
denen sie sich selbst erfand. 

Cindy Weinhold, musikali-
sche Leitung und Regie, nä-
hert sich der Knef nicht nur 
mit Nostalgie, sondern auch 
mit großer Neugier. Sie hört 
hin, wo der Applaus ausblieb, 
aber auch in die heiteren Mo-
mente, in denen ihr das Le-
ben mit einem Lächeln kon-
terte und selbst dem Schei-
tern noch Charme abgewann. 

In den Chansons findet sie 
Spuren von Witz, Trotz und 
Zärtlichkeit. Und eine Knef 
am Anfang ihrer Karriere bis 
zu ihren letzten Jahren, vom 
Exzess und von Krankheit ge-
zeichnet, begleitet von den 
schönsten Liedern ihrer Zeit.

Ein Abend – mit den Schau-
spielerinnen Katrin Heller 
und Katharina Otte – der 
nicht nur erinnert, sondern le-
bendig macht, was von Hilde-
gard Knef bleibt: ihre Stimme, 
ihr Mut, ihre unerschrockene 
Art, das Leben auszuhalten.

Lara Fritz
TERMIN:
Premiere „So oder so ist das Leben“,
30. Januar, 20:00 Uhr,
Kleine Komödie Warnemünde

Cindy Weinhold, Katharina Otte, Kat-
rin Heller und Sofi Pathos Foto: Th. Mandt

Waits prägt „The Black Rider“. In 
der teuflischen Geschichte 
entscheidet ein gefährlicher 
Schießwettbewerb über Liebe 
und Schicksal. Ab 11. April.

„The Addams Family“ erobert 
im Sommer die Halle 207. Das 
schaurig-schöne Musical über 
die legendäre Familie und 
Tochter Wednesday feiert am 
2. Juli Premiere. 

Das alles
und
noch viel
mehr
gibt es
hier:
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Silvesterkonzert
Mit Beethovens Symphonie 
Nr. 9 wird die Norddeutsche 
Philharmonie Rostock unter 
der Leitung ihres Chefdiri-
genten Marcus Bosch in vier 
Au�ührungen das alte Jahr 
verabschieden. Mit dabei: 
Leah Gordon, Kirsten Scott, 
Adam Sánchez, Grzegorz 
Sobczak, der Opernchor des 
Volkstheaters sowie die Sing-
akademie Rostock e.V.
„Silvesterkonzert“, 29. + 30. Dezember, 
19:30 Uhr, 31. Dezember, 15:00 + 18:00 
Uhr, Großes Haus

Naturzauber, vergessene 
Schätze und Klassik-Hits
PHILHARMONISCHE KONZERTE im Dezember und Januar

Kaum ist Sebastian 
Manz‘ singender Kla-
rinetten-Ton bei „Mo-
zart+“ verklungen, 

wird der Ausnahme-Künstler 
erneut in Rostock konzertie-
ren. Beim Philharmonischen 
Dezemberkonzert übernimmt 
er den Solopart in Magnus 
Lindbergs Klarinettenkon-
zert. 

Als „eine der wichtigsten 
Stimmen unter den Komponis-
ten des 21. Jahrhunderts“ be-
zeichnete „The Times“ den 
Finnen, der mit seinem Klari-
nettenkonzert einen magi-
schen Klangkosmos geschaf-
fen hat. Robert Schumanns 
zauberhafte Romantik umrah-
men die finnischen „Grenzer-
fahrungen“: die Ouvertüre zu 
seiner einzigen Oper „Geno-
veva“ und die 2. Symphonie. 
„In mir paukt und trompetet es 
seit einigen Tagen sehr; ich 
weiß nicht, was daraus wer-
den wird“, schrieb der Kompo-
nist und kündigte damit die 
ersten Ideen für seine neue 
Symphonie in C-Dur an, mit 
deren Vollendung er zugleich 
eine depressive Phase über-
wunden hatte. So konnte er 
sich bald seinem Opernpro-
jekt „Genoveva“ nach der al-
ten Legende um Liebe, Treue 

und Gerechtigkeit widmen. 
Im Repertoire überlebte aller-
dings nur die Ouvertüre, die 
als das „Beste der Oper“ gilt 
und mit ihrem frischen Gestus 
überrascht. 

Leitet den Philharmoni-
schen Jahresausklang der Re-
gensburger Generalmusikdi-
rektor Stefan Veselka, wird 
beim ersten Philharmonischen 
Konzert im Neuen Jahr Ros-
tocks Chefdirigent Marcus 
Bosch am Dirigentenpult ste-
hen und ein ambitioniertes 
Projekt vorstellen, welches in 
das Wien um die Jahrhundert-
wende führt. 

Jugendstil und Operetten-
zauber, Prater und Hofoper – 
die Metropole lockte viele 
Künstler:innen an, auch die 
Komponist:innen Mathilde 
Kralik von Meyrswalden, Jo-
hannes Brahms und Hermann 
Grädener. Frau Kralik von 
Meyrswalden kam aus Linz, 
die beiden etwas älteren Her-
ren stammten aus Hamburg 
und Kiel. Grädeners in Ros-
tock geborener Vater Carl 
Georg pflegte besten Kontakt 
zu den Größen der Musikwelt. 
Hermann Grädener wiede-
rum gehörte in Wien zum 
Freundeskreis von Johannes 
Brahms. Sein Klavierkonzert, 

geschrieben in den 1880er-
Jahren, zählt zu den Entde-
ckungen, denen Pianist Oliver 
Triendl seit Jahren auf der 
Spur ist. 

Auch die spätromantische 
Symphonie der von Zeitge-
nossen bewunderten Bruck-
ner-Schülerin Mathilde Kralik 
von Meyrswalden gilt als be-
sondere Rarität. 1903 ge-
schrieben und 1942 zur „Hym-
nischen Symphonie“ mit solis-
tischem Sopran überarbeitet, 
o�enbart das Werk das außer-
gewöhnliche Talent der nahe-
zu unbekannten Komponistin. 
Die belgische Sopranistin Ti-
neke Van Ingelgem wird da-
mit in Rostock debütieren. Im 
Unterschied zu diesen verges-
senen Wiener Schätzen wur-
den Brahms’ „Ungarische 
Tänze“ zu regelrechten Ever-
greens. Nur drei der 21 für Kla-
vier gedachten Stücke or-
chestrierte er selbst.

C. W.

TERMINE:
4. Philharmonisches Konzert „Grenz-
erfahrung“, 14. + 15. Dezember, 18:00 
Uhr, 16. Dezember, 19:30 Uhr, 
Großes Haus
5. Philharmonisches Konzert „Schät-
ze“, 25. + 26. Januar, 18:00 Uhr, 
27. Januar, 19:30 Uhr, Großes Haus

Sang mit sechs Jahren im 
Knabenchor und spielte 
zunächst Klavier: Klarinet-
tist Sebastian Manz.
Foto: Marco Borggreve

KURZ & KNAPP

2. Kammerkonzert
Violinistin Sarabeth Guerra 
und Pianistin Christina Noe 
präsentieren ein Kaleidoskop 
von Sonaten für ihre Instru-
mente. Ausdrucksstarke 
Werke von Edward Elgar, Jo-
hannes Brahms, Paul Hinde-
mith und Gabriel Fauré wer-
den am 18. Januar in der 
Kunsthalle zu hören sein.
2. Kammerkonzert „Kaleidoskop“, 
18. Januar, 18:00 Uhr, Kunsthalle Rostock

1. Kinderkonzert
Mit musikalischen Ausschnit-
ten aus Peter Tschaikowskys 
Ballett „Schwanensee“ er-
zählt das Orchester unter der 
Leitung von Svetlomir Zlatkov 
die märchenhafte Geschichte 
der Schwanenprinzessin 
Odette, Prinz Siegfried und 
dem bösen Zauberer Rotbart. 
Mitglieder der Tanzcompag-
nie vertanzen Tschaikowskys 
Musik und zeigen, wie sie sich 
in Schwäne verwandeln.
1. Kinderkonzert „Fliegende Schwäne“, 
30. Januar, 08:30 + 10:00 + 11:30 Uhr, 
Großes Haus
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Adventsleuchten
Im Volkstheater warten im 
Advent tolle Überraschun-
gen für Kinder ab 4 Jahren! 
An Adventssonntagen und 
Dezemberdonnerstagen le-
sen Schauspieler:innen Ge-
schichten, es werden Mär-
chen gespielt oder kleine 
Kunstwerke gebastelt oder 
es wird gemeinsam gesun-
gen. Zum Schluss ö�net sich 
ein Adventskalendertürchen 
mit süßer Überraschung – 
ein magischer Moment für 
die kleinen Theatergäste.
„Adventsleuchten“, 30. November, 4., 
7., 11., 14., 18. + 21. Dezember, 16:00 Uhr, 
Treff: Garderobenfoyer, Eintritt frei

Weihnachtsmärchen
Im diesjährigen Weih-
nachtsmärchen erwartet 
Kinder und Familien ein 
aufregendes Abenteuer vol-
ler Mut und Magie: Flix, ein 
echtes Glückskind, entgeht 
nur knapp einem finsteren 
Plan des Königs und findet 
durch einen vertauschten 
Brief sogar seine große Lie-
be, Prinzessin Lili. Doch das 
Glück wird auf die Probe 
gestellt. Flix muss in die 
Hölle reisen und dem Teufel 
drei goldene Haare stehlen! 
Auf seiner Reise begegnet 
er Rätseln, Gefahren und 
seiner eigenen Angst. Eine 
märchenhafte Geschichte 
über Zusammenhalt, Tap-
ferkeit und das Vertrauen in 
das Gute.
„Der Teufel mit den drei goldenen 
Haaren“, 5. Dezember, 18:00 Uhr, 
14. Dezember, 10:00 Uhr, 21. Dezember, 
15:00 + 17:00 Uhr, 23. Dezember, 
15:00 Uhr, 26. Dezember, 15:00 + 
17:00 Uhr, Großes Haus

WEIHNACHTSTIPPS „Das ist mein 
Weihnachtsgeschenk“
WEIHNACHTSSINGEN IM OSTSEESTADION: Cindy Weinhold, 
musikalische Leiterin, freut sich auf die besondere Atmosphäre

Den Gänsehaut-Mo-
ment hat Cindy Wein-
hold bis heute nicht 
vergessen. „Oh, wie 

ist das schön“, sangen Tau-
sende Besucher:innen beim 
Weihnachtssingen im Ostsee-
stadion im Vorjahr. „Was für 
ein Gefühl. Ich habe der Band 
gesagt: Genießt es!“ Am 13. 
Dezember wird wieder der 
wohl größte Weihnachtschor 
im „Wohnzimmer“ des F.C. 
Hansa Rostock erwartet: 
10.000, 12.000 Besucher:in-
nen, gern mehr, organisiert 
von Ostseestadion GmbH und 
Volkstheater Rostock. Cindy 
Weinhold ist die musikalische 
Leiterin.

Und was für eine! Ein Ener-
giebündel. Eine Musikerin, 
Regisseurin, Sängerin, Kom-
ponistin, ... die in vielen Genres 
zu Hause ist. Die Musicals „Go 
West“ und „Millennium“, das 
Weihnachtsmärchen „Der 
Teufel mit den drei goldenen 
Haaren“ oder die beliebte Ko-
mödie „Stolz und Vorurteil* 
(*oder so)“ tragen ihre Hand-
schrift. Oder „Die wilden 
Zwanziger“, eine musikali-
sche Zeitreise, in der Kleinen 
Komödie Warnemünde.

Cindy Weinhold hat Germa-
nistik, Schulmusik und Philo-
sophie in Dresden studiert, 
wechselte dann zu Jazzgesang 
und Regie nach Weimar. Wer 
sie plaudern hört, fühlt schnell: 
Die Musik ergri� sie; nur die-
ser Weg kam in Frage. Quasi 
vorgezeichnet. Dabei: Als sie 
klassisches Klavier spielen 
wollte, habe ihr Lehrer gesagt: 
Deine Hände sind zu klein. 
Ihre Reaktion beschreibt wohl 
ein Lebensgefühl: „Challenge 
accepted!“ Herausforderung 
angenommen. Fortan lernte 
und spielte sie viele Instru-
mente – Kirchenorgel, E-Bass, 
Schlagzeug, Percussions, 
Akkordeon, Gitarre, sogar 
Alphorn. Natürlich auch Kla-

Der Teufel mit den drei goldenen 
Haaren Foto: Thomas Mandt

vier. Als sie ins Volkstheater 
kam, habe sie in der Requisite 
ein pinkfarbenes Saxophon 
gesehen. Das spielt sie jetzt 
auch. In der TheaterBar initi-
ierte sie die „Jam Session“. 
Fast immer gilt: „Wenn es 
kracht, dann bin ich da – safe“, 
sagt sie lachend.

Sie müsse in Bewegung 
bleiben, brauche Herausfor-
derungen, beschreibt sich die 
Musikerin selbst. Da sie „nur 
vier, fünf Stunden“ schlafe, 
hat sie Zeit für vieles. Sie 
schreibe ein Buch.

Worüber? „Geschichten“, 
sagt sie schmunzelnd. An di-
versen Theatern war und ist 
Cindy Weinhold engagiert. 
Wenn die Anfrage kommt 
„Willst du Regie oder Musik 
machen oder Darstellerin 
sein“, antworte sie: gern alles 
drei. Seit dieser Spielzeit ist 
sie in Rostock fest engagiert.

Das Weihnachtssingen im 
Ostseestadion habe für sie 
einen besonderen Stellen-
wert. Das Gefühl, von der 
Bühne die vielen Lichter zu 
sehen, sei unbeschreiblich. So 
werde es auch in diesem Jahr 
eine Mischung aus klassi-

schen Weihnachtsliedern, 
modernen Interpretationen, 
etwa ein Medley „Swinging 
Christmas“ mit Opernsänge-
rinnen, geben. Dazu den 
Opernchor des Volkstheaters, 
Singakademie, Kinderchor, 
der Shantychor „Möwe und 
die Ölmützen“, eine Band und 
einen Sportler:innenchor. 
Spoiler: Der Weihnachtsmann 
werde mit NDR-Moderatorin 
Dania Behm „Schneeflöck-
chen, Weißröckchen“ anstim-
men. Weitere Überraschun-
gen seien geplant. Und Cindy 
Weinhold genießt dann wie-
der die Atmosphäre: „Das ist 
mein Weihnachtsgeschenk.“

Frank Pubantz

TERMIN: Weihnachtssingen im Ost-
seestadion“, 13. Dezember, 17:00 Uhr 
(Einlass ab 15:30 Uhr), Ostseestadion

Cindy Weinhold verspricht ein abwechslungsreiches Weihnachtssingen.
Foto: Thomas Mandt

Die Tickets sind an der Theater-
kasse, online unter www.volks-
theater-rostock.de, im Online-
Shop des F.C. Hansa Rostock 
(www.ostseestadion-shop.de) 
sowie den Hansa-Fanshops in 
Rostock und Schwerin erhältlich.
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